
PROVINZ-ANNALEN
VON ELEGFTUS VO  FA LAUFENBUR

VO  = „FIDELIS - GLÖCKLEIN“, BAND 330

Vorbemerkung
Die Provinz-Annalen des Flectus VON Laufenburg siınd bekanntlıch erst ZU

kleinsten JTeile gedruckt. einmal eın unglücklicher ran das Manuskript
Teıl des 116 VO Provinzarchiv) verzehren würde, waren S1e unwiderruflich

verloren on dieser (irund alleın ist wichtig die weiıtere Drucklegung
begründen. azu omm der Umstand, daß die Lektüre dieser Provinz-Annalen

uUunNs einen tieten Finblick g1bt in das en der Ur-Kapuziner in der Schweiz, w as

manche nregung U echten Kapuzinerleben bieten dürtte. Was das en des
LKlectus von Laufenburg und die Entstehung seiner Annalen betrifft, verweisen

WIr auft die Bemerkungen 152 des ” Fidelis-Gilöcklein“ (1916/17)
Wie in den ScChon gedruckten Teılen, wıiıll die weitere Drucklegung keine

wissenschattlıiıche Ausgabe seıin, ondern eintach eın Abdruck eswegen
VON einen usnahmen abgesehen jeglicher Apparat (Anmerkungen, Ort-
erklärungen, Literaturverweise) WEg Um aber alltällıgen wissenschattilichen Be-
dürfnissen entgegenzukommen, wird das gENAUC Schriftbild des Manuskrıiptes wieder-
gegeben un ZWAarTr auch da, der ext VON der eutigen Sprachform, Rechtschreibung
und Zeichensetzung abweicht Nur W as das c  „ s betrifit, soll ZUur Erleichterung des
Setzers dıe heutige Schreibweise verwendet sein

Raphael Hog22 VON Häggenschwil hat dıe NIC kleine Mühe auftf Ssıch
gl  9 eine Abschrift Aus dem Manuskript esorgen und den Setzern
die Drucklegung ermöglichen. alur SEe1 ihm auch dieser Stelle der wärmste
Dank ausgesprochen. LLassen WIr NUMN gleich dıie Fortsetzung des Jextes tolgen, der
VON den Ereignissen des Jahres 631 spricht.

1e er4 alzeıt die alte hergebrachte infalt über es jebte und
erhalten egehrte, also assete el auftfs hefftigist alle wıder 1sSe

auistehende ETWEQUNGECN; als AUus denen nit bald Was bestendiges gutes
folget, sondern NUur Was irrungen bringen khan

Als elr vmb AaNNO 623 Ihann? Guardian, un einem en
sam eiflicher seiner brüder VOT dem Sacrament, nach ordens gebrauch,
den ablas Nd eines verstorbenen see] hinder ihnen in der kirchen

ohn versehens, w1e S1e arlıc VETNOMMEN, sich disciplinieren.
orüber 8 als bald mit den gegenwertigen angehebt, das miserere
Deiten, auch end dessen den disciplinanten wWw1Ie SOoNnsten gebräuchlic
mit dem iUnger das zeichen dem auihören geben Der auch Isbald
auigehört, und nıt mehr gehört worden.

Es ruckte nunmehr auch dem geire&wen arbeıiter der en seines
lebens herbey. [)a el als bald tür seine arbeit ruhwen sSo  ( welches
hme nıt verborgen, dan als er in erst verwichnen 630 esten ahr auf

ıP eorg VON St. (ijallen. 1im sa
Fidelis r 1932, Beihef{it



dem Capitel Costantz des (juardian mp entlassen, un nacher
Solothurn als ordinarı Prediger verordnet worden, und neben seinem

Guardian, gleich der stundt ın gelangt, als INan Hyacintho
VON en (ware den tag April), das rab tertig machte, sagte 8

in der brüder gegenwertigkeit: über eın ahr werdet iıhr mMIr auch das
grab machen. Ist auch den May Tolgenden lahrs erfült worden. Was
tür nutzen OT1 dis SeIn este lahr disem orth geschafft, mMag Adus dem
rkhent werden, dan als neben hme ein Conuentual die fasten predigen
in seiner kırchen HacCh gewohnheit angehebt, müsste der bald daruon
lassen, darumb das ihn alle seine zuhörer verliessen, un Georgio
zuluften ES WIT gesagl, CTr habe vnder der zeit gefährlichen
Catharren, VON denen ST mehrmahlen IC angriffen, und e17z deren
zufahl aussgewohnlichen zeichen verspührte, esorge(i, P wurde dessen-
halben in disen seinen esten predigen verhindert un este werden;
habe desswegen ott gebetten, OF WO hme dise gnad geben, und
hme 1Se estie arbeit end bringen lassen, hernach SEVC P nach
seinem (Jöttlichen willen, willig un bereıit terben Seye darauf als
bald umb hne besser worden, und HIS end die gewünschte tärkhe
erhalten Sonsten w1e el seIDsStien bekhent, hat ß ijederzeıit 1sSe angst,
f möchte diser schläg-Catharren eiwan auch. WwW1Ie sein vatter
gehen auT der Cantzel und vnder währender predig ın Iahren;
destomehr, weil ihme als er aut eın zeit Zug den Passion des Herren
miıt eilfer un gewalt predigte, efz der gleichen egegne WAaTCE;
dan hme Uure einen Tallenden uUuSs dergestalten selbig ahl der mund
und ZUNSCH bestelt worden, dass B: dise nderst nıt mehr bewegen
khönte; stunde alsSoO eın gute wei] VOT allem Volk einem Verzuckten
gleich, mit offenem mund den himmel sehende, ass mäniglich
nit verwunderung zusahe, und erwartefte, Was daraus werden wurde.
hne aber ängstigte meisten, w1e die Chetzer über ihne, solte x

also sterben, glorieren, schmächen und aller hand Lugen-gespö reiben
wurden. darumb VO  _ innerstem herzen ott seinem Herren,
1: WO hme bald eltfen und nıt also in diser lästerlichen pötter
maul, mi1t nachtheil des Catholischen glaubens, khomen lassen. Auf welches
inbrünstige gebett eTr erhört, als bald sein mund und ZUNSCHH wider brauchen
khönte, als WEeIiIC hme dergleichen nıchts egegnet. Als el NUN, wıe ietz
angedeutedt, seinem wunsch nach, die vOTSCENOMMENE arbeit recC end
gebracht, und ott seinem geihrewen Khnecht elohnnen wolte, 1ele PE

bald in die esorgte beschwärliche, todtliche kranckheit, WAare in deren
sehr aufferbäwlich, gedultig, gottselig und andächtig, gab auch, aul die
VON ott estimte stundt hme dem chöpffer seine Seel, also SW
ruhig und san auf; dergleichen der kwelator, wI1Ie OF sagl, VON kheinem
andern gesehen hat ar Dey groSSECIM zulauftf des (0)  S: aber mit er



großem hertz-Leid, als SIE olchen gethräwen rediger und eiligen Vatter
bald verlohren, gar hrlich egraben, uUuSW

Marcus Von Wolfego
Es hat ott dis iahr noch einen andern alten Knecht VO der elt

und arbeıit sich und ZUTr belohnung beruffen; der WaäarTr DeYy unNs Marcus
VOIN Wolfegg genandt; welchem orth ET probst und weltlicher Priester,
ehe er in UNSeTN Orden getreiten, SCWESEN 1St Führte noch In selbigem
Standt einen auferbäwlichen, eifrigen, geistlichen wandel eilen CT aber
DeYy disem en jlenen Iirıden des Herzens, YUyUX exuperat SCHNSUTMM,
nıt iinden khöndte; destoweniger, we1il der Hinderungen mehr dan eine
ihme, wW1e Man sagt, VOTI dem 16 stunden; AT da W äal die würdigkeit
selbsten, die hne ohnablässlich ın der elt hoffart rheben und aUf=
blasen WO Zum anderen, die mühselige und beschwerliche aus-sorg,
Dey welcher das INECUM ei fuum immerwährenden eitlter un missgedancken
rweckt un verursacht. Drittens auch der gefährliche un betriegerische
standt des hoffwesens; da warheit wenIi1g, Fuxschwänzlerei aber mehr
den vil gilt; und da ne1ld, hass, talschheit ust hre eigenthumbliche
wohnung un 1{7 en

Wie el NUN dis es SeIDsSIen mehr dan hm eb WÄdTrL. eriuhre, un
desswegen unruhe über unruhe T1itte, nachte mıit unseren Patribus,

disen hoff mithin wandleten, seiıne khundtschafit, und an dus

deren Conmnuersation, cS müessien die Capuciner wahrwaflfitig die se1In,
die VOT en mentschen aul diser w e den Irıden, welche vollkhomne
ruhe des herzens o1D, besitzeten Wie dan in der wahrhel1 also,
und Dey en d1ises tandts Profehsen, welche ihres gnadenreichen beruffs,
Tawlıc gedencken, zusehen ist als welchen dermassen alle widrige
mittel, do die wahre ruhe des hertzens benemmen khönden, Ure die
Seraphische egul, die Christus der Sohn (jottes In eigner DerSon Unserm

Vatter angegeben, abgeschnıitten werden, dass s1e kKhralft deren nderst
nıt als ridsam seın Khönden I)ahero welche ihnen anders dan dIs ein-
bilden, mögen wol als Capuciner in dem und Spitzcappen gesehen
werden, seindt aber eın werck iehr VON olchem glückhaffitigem Standt,
der seine HMalter khinderen (ijottes mac abgesöndert; un WITr
selbiges SCHrÖ  IC Vae, das die wanrhel selhbst _ so Omft dan gleisneren
geirewet, ntlich tag geben, w1Ie übel der bruder geihan, der seın
ruhe und iIrıden in anderen gesucht un geseiz, As in denen disem beruh
ahangıgen irıdmachenden Stucken, und mittien eilen UNUN diser seines
eyls sorgfältige Priester. (gleich wol noch VON fehren,). IJen glückhafitigen
Standt deren Professen diser egu rkhent, IN T: Ssıch umb esti0O
einiriger deren gemeinschafft d Iragte eissig, umbständiglich, nach
deren WEeIS und manıer eben;: 11ess hme alles wol gefallen. Aber
der teindt des eyls underliesse nit hme herwider es ar beschwärlic



und unerträglic Tür mahlen Und ob der Satan gleichwol nıt völlig
erhnıielte Was @ suchte, bracht DE doch weift, dass Jener sich eIWAaAS
ab dem Streitt, s nothwendig mıt änderung des en Standts Tolgen
muesst, nhebte entsetzen Ward aber widerumb behertz und gestärckt,
als 6T: sıch des postels zuspruchens erinnert; Non coronabitur, NısS1 qu1
legitime certauerit. Und dass nıt möglich anderst, als Ure arbeıit und
herben WL der J ugent /AÄrKE gewünschten ruhe gelangen. Nıit weniger
mahnten ihn bald an disen pflug zulegen die vil lahr, welche
nunmehr ob sıch ber alles aber lag ihm d  x w1e etz die VON

gottgezeigte bequemliche zeit un Lag des eyls 9 in denen er

sein übriges en auftf die würdige Trücht der DUSS einzusamlen hete
Darum, amı ET In sachen eigenen eyls nıt saumselig WET, hielte er
mit großer emu und inbrunst in den orden War auch, nach dem
INan sSein eilfrigen und guten willen gesehen, in den selbigen ANSZCHOMMEN.
Verliesse also dıie unruhige welt, miıt großer auferbawung aller, die ıhn

erkhent; und erzeigte Urc den wandel, den CI sSam der Khuten
angelegt, un Ur die verharrung, ass sein beruft nıt eitel, sonder
wahrha  19 (jöttlich DSCWESCH. eın wandel War allen zeiten mıit einer
echten religiösischen emut, infalt und sorgfälttigkei begleitet. eyneben
WaTlT An sehr einerig In beförderung des eyls seines nechsten, un
schmerzlich mitleiden mit denen, die BT mıiıt den chetzerischen o zugrund
gehen sahe Bemühte sıch deswegen aufs eusserst{, selbigs vermitelst
seiner predigen und Conuersation wıderumb auft den echten WC£
bringen; un nıt vergebenlich; dan hme mıit hin einer 1n das Tür C
worftliene eiz des Göttlichen WOTTS einluffe, die hme herzliche Treu
brachte

Mit der exero und anderen abergläubischen tührte er einen ohn-
versöhnlichen khrieg; hestritte dis laster nıt unbillich VOT anderen,
vermi1ttels des predigens, starck MÖC  9 als ein ding, das auch
VOT andern (Göttlicher ehr und C  el nachstellig und auffsetzig, auch
menschlicher sowol geistlicher als leiblicher WOITaNnr aut alle mögliche
WL nachtheilig un schädlich Und wWw1Ie Nan sagl, erlıte E: herwider
VON disem täuflischen gsindlin auch nıt weniger verfolgung und anstöss;
die BFE aber mi1t dem chiltt des lebendigen glaubens, mit dem eT. sich
VON anfang seines berulis wol ewafinet, bald dus geschlagen und
abgetriben. Zu em disem machte ihn sein geistliche exemplarische
Conuersation Dey denen, mıit welchen zuhandlen, noch berühmbter
und ansehnlicher: dan T: dessentwegen DeYy vilen den Nammen der
heiligkeit erlangt; also dass S1e in ihren nöthen mıiıt sSsonderem Verthrawen,
hil und rath suchten; auch ohne 1sSe VON hme nıt Wg gescheiden
seindt Als under anderem auf einen tag eın we1Ibs DETSOIN, unleidenlich
VON dem ahn-weh geplagt ward, umb hilff hme khommen, erbarmet



den mittleidenlichen Vatter hefftig; rhebte seine gehn i1mel,
und machte darauft das Creutz-zeichen über die; worauf S1e Isbald des
schmertzens erledigt, ott und seinem diener gedanckt, un also WOol-
geftröstet nach haus gangen eın infalt ın deren sıch sonderlich
VOT (jottes angesicht üben beflisste, gab etwan den unnützen Vexanten
anleitung, ihn aut manicherley WEYS zuprobieren und zuvexieren; aber
überstundt alles eben nıt diser eintTalt, und mit einer auterbäwlichen
gedult, mit deren seine Vexanten wol und NUutzlic ZUSTIO gemacht
und abgewisen.

Beschliesset ntlich Ravenspurg gantz Gottselig un heiliglich
sein zeitlichs en iın ochem alter, miıt verdiensten viler guttien wercks
bereichet, un erlangt vol  omlich ene ruhe un iriden  9 den 3 gesucht,
QUE exuperat SCHSUTM, welcher allen uniriden und unruhe ewiglic
abwen und ausschliesst. er nıt ohn vrsach gesagt ist Dicite 1usto
quon1am bene. ect

Von anderen merklichen dingen die sich dis iahr hin und her zugelragen
Umb 1se zeit warden die unsrigen geirungen die nunmehr manch

ahr eingehabte wohnung für uUuNns rbawte Closter Öberneheim, 1m
underen FElsass gelegen, völlig und gänzlich zuuerlassen des
eingelegten malefitz, das nıt alleın die brüder mıit einer gräwlichen
schmertzhafiten Turcht eines grimmens und Contractur oder darauf TOol-
genden ähme verderbte; auch gal, Wanls nıt geänderet wurden,
töte{ie; sondern auch die weltliche, da wohnen wolten; inmassen, dass
die erfahrnus mit gebrac hat [)an als INan die schwedischen soldaten,

Anno 632 in der blägerung Benfelden verletz, ın als In eın
khranckenhaus geleget, en bald wol s1e, als die ihnen AdUuss-

wartiteften, eben 1se khranc  e1 ekhommen, auch mehr den 200 ellendig-
lıch daran das en gelassen; müssten also wol als WIT, das orth,
woltens nıt ehrner und gröber einbuessen, verlassen.

Das male11tz WäaTlT eın WEe1ISSEe zauberische schlangen, wWI1Ie etlich anr
hernach, als INan den gantzen Daw rassierte und schlisse, offenbar worden.
Und ward unden 1m Iuess der einen Sau] nebem dem hochaltar eingelegt,

Man 1m wenigsten gedenckhen khönden; er dan auch ijeder
zeıt vergebenlich gesucht worden.

Ist auch der hätter DIS iın ohnbekhant verbliben, gleichwol WAarT

ein werkhmeister, welcher under währendem baw aufgestanden, und mi1t
dem scheimen daruon geloffen, dus eilichen scheinlichen zeichen VON

eifliıchen tür den thäter geachtet. Von anderen aber eın we1bs DETSON,
welche sich Sonsten gar Iireun  IC und lebreich in worten und werkhen

den unsrigen erzeigie; ist auch diser argwohn destomehr auftf S1e
CIWAaXEN, weils einem anderen orth in der gleichen bosha  igen that



würcklich erdapt worden 1SL; ass Man aber iıhr dissimuliert, und ın

der stille, respeCtIs halber, verbleiben lassen.
Die brüder, anfangs da gewohnt, hatten dise meinung, hete

ott olches 9105 übel über dises haus, und über S1e (das SONsStT och
nıe beschehen), darumb verhengt un khommen lassen, weilen etlich
AdIIMNe bürgers leuft, vorhıin disem platz ihre wohnungen gehabi,
mi1t gewalt VON der Obrigkeift, w1ider alles protestieren und klagen, umb
Uunsert willen seindt aus getriben worden, die auch desseniwegen den

unsrigen in disem ihrem unwillen ühel und hefitig geflucht: und WIr
hierin den willen unseres Vatters er  undigen un erkhennen wöllen,

werden WIT finden, daß bälder diese ursach als ede andere Ssein

khönden, darumb auch olches billich den nachkhommenden einer
wahrnung dienen soll

A Bibrach stirbt 1del1s VOIl Lucern, In dessen abdrucken ein

amp un blaast, BB anderst, als VON einem grossch asbalg, under
dem bett herfürgieng, mıit grosseI verwunderung und schreckhen des

bruders, hme AUS gewarte hat
Zu Schweitz hatten die brüder ZUT zeit der recreation eın acht

auf das zeichen ZU dem Deprofundis. Weilen s1e NUunNn also in ihrer (SON-
uersation, und die ze1it euten etz ürüber gewichen, hörten s1e ohn-
vuersehens Starck ob dem dormitor10 klopffen, sahe einer den andern d
ragende, W as ill das opfien ” I)arüber einer VON ihnen sich bald
erinnere(t, ass Man das Deprofundis noch nıt geleuttet, welches den
es beschehen und dormıit die anmahnendte seelen der brüder oder

guthätter getröstet worden. Und dises geschahe noch inmahl also.

Zu elsperg ame under anderen vilen,; auch en Caluinischer
predicandt HN SETEGI porten, zeigte d w1e ihm we1lb un khindt
jebren kranck agen, und atte, Man wolte ihm, w1e anderen, mittel
dafürgeben. Der poriner, damahl Maurus WäTl, sagte dem, w1e s1e
tür ihne, als der die anrufung der eiligen nıt glaubte, eın mitte]l
hetien, er antwortete W äal ich nıt glaubte, WEeIC ich er nıt khommen;
olt auch nıt von dannen, DIS er das mittel, welches puluer Francisc1
WAal, erlangt hete

Etliche Zwinglische autleu VO /ürich hatten ein bulgen m1t gelt
verlohren, khamen darautf dus anmahnung catholischer bekhanten in

Closter Zug eigeten dem portiner, elixX VON Stantz,
den empTangenen chaden d und Datten, [an WO ihnen bulgen und
gelt m1t UnNSeTeEeNM gebett widerumb zustellen Der Bruder sagte denen,
WI1Ie begehrt das VO UuNns, die ihr doch der eiligen ürbitt eın

glauben Sie antworteten, ass S1e glaubten und woltens glauben,
WITr solten 1Ur gebett verrichten. ach dem d1is beschehen, ward



jenen, die bulgen gefunden, auch ehalten entschlossen, der-
gestalten, das gewissen genagl, dass el bald umb rath zuuertrawten
geistlichen gangen Finer und anderer, weniger die sach bedacht,
hielte arfür, WEeIC gleich guf, oder besser, Wan INan dis gelt ad
Causas plas wurde anwenden. ame ntlich der handel auch für die
unsrigen, welche troh 9 auch bald gleich WI1Ie Ss1e den Antonium
dessentwegen angeruffen, seinem eignem herren iıhr gelt widerumb
zuerkhent; welche sıch dan gal anc  ar mit einem guten almusen
darfür eingestelt en

Dergleichen eschahe auch miıt Metzgeren VO Zürich, die hre
secke]l verlohren hatten I)an S1e selbige hbald widerumb nach g  g
Responsorio Antony VON denen, weiche die secke] gefunden, empfangen
en Fben disem orth räg sich dis ahr Tolgendte wunderlıche
sach 1ın Herren auptman Oswald Weissenbachs wirtschafft ZUu Als
tliıche römbde reisende herren da ihren inkher’ und die
TAaW mit E lisabeth Brandebergerin, der köchin Isbald eiohlen,
1SC tür die gäst abzunemmen, un darauft eın talglın Tür küchlin
zumachen, und etz der arbeit WTr  9 khammen uUuNsSseTeT brüder
gedachter Frawen, zeigeten deren d WwWIe ihr Prouinzial WeTlie

khommen, und eien nichts deme rürzustellen; doch den gantzen$ tag dus noch nichts SESSCHH Batten darumb Sar hoch S1e WO
ihnen umb (jottes un Francisci willen hilf khommen 1)is WAäarTr

diser Frawen gar eın 1e zeittung, Tirewte sich hertzlich, dass Ss1e eın
solche gute gelegenhei ekhomme den unsrigen eın gewünschten
dienst zuerzeigen: befahle darauftf der köchin s1e SO gleich VOT allem

wol die 1SC als küchlin Tür den Prouincial zurüsten; WerTe noch
zeıt SNUS auch den gästen mıit dem nachtessen tfürzusehen. [)ie köchin afts;
ng kochen, und wuchs under deren händen alsoba diser wenige
talg also, dass etz ein pfannen voll ancken verbachen War Die Magt
verwundert sich, und ru der Frawen, sagendte: TAawW eın andere pfannen
m1T nckhen här, lasset mich ijortbachen, 1sSe€e küchlin khommen uUNns

VO himmel [Die TAawW folgte deren, und gab iıhr anderen ancken, und
mehrete siıch das aiglın immerzu, also, dass C  9 Was der irawen meinung
nach anfänglich NUr Tür die gÄäst, oder nachmahlen 1UT tür den

Prouincial ein ansehnnliche platten voll geben, sondern auch Ttür die
gÄästT, und über es noch vil, dass S1e auch tür uUunNnseTrn ganizen
Conuent einen gyanzen korb vol mitheilen khönden, und S1e selIDstien
tür die ganitze haushaltung Lag gNUg küchlin gehabt. Als dise Iraw
dis YrOSSC wunderwerck gesehen, und rkhant W1Ie ott vilfältig ihren
wıider golten het verlob{te S1e erst recCc dem orden zudienen, un —-

helffen, wI1Ie S1Ee dass 1sdanhın geträwlich gehalten hat Von diser guthäterin
WITr. nNnnO 641 och weitere meldung beschehen



Volget das 1632 iahr
7Zu Costantz entschlafift in dem Herren der heyligkeit vnd guten

werkhen fürtreffliche diener (jottes P 10 aptista Polonus Er WT von
ürnemmen geschlecht; na in Italia den Capuciner-OUrden d als

jahr alt, In disem VON anfang seines Derulis in olcher e1IN-
zogenheit vnd eigner mortification, dass ß a  en die vm b hne wohnten,
als eın jebendiger spigel er tugendten vorleuchtete; wiß zeigte darmıt
1Im wer M 1T W as gemüth vnd willen 67 sSe1in vatterlandt, treundschafft,
sSam gurl vnd ehr der elt verlassen, vn dass er etz nıchts suchte,
als einig wI1Ie ET sıch grundlich vnd gäntzlich mit ott vereinbaren
möchte Iso dass WITr VON hme mıit dem Psalmisten in wahrhe1l1
khönden In lege Dni Tu1t voluntas e1us, ei ın lege e1IUSs meditaba{iur die

nocte Daraus dan auch nothwendiglich gefolgt, dass 67 WaT tamquam
ignum, quod plantatum eSE eicC Verdiente 1edurc bald nach vnd nach
Guardian, Definitor, auch eitwan Visitator Prouincia SEeIN. Fr astete
alle tasten Vnsers heiligisten Vatters; er Man ıh Sal wenig oder
selten sehen nacC 9 tranck den Sommer 1INndurc selten WEeIn:
in dem winter aber aum ZUT NOtTAUr Irug Sommers vnd wıinter ze1it
das Cilicium, dus rosshar gemacht, ob BT auch schon eysete nder-
liesse auch möglich, die auffverordnete {ag gewonliche disciplinen
niemahlen, Wan 1 schon ausserthalb des Closters, vnd iın weltlichen
häuseren reisens halber sich befiande SO hat Iß auch in strenger gewonheiıt,
Wan 0S NUur gelegenlic se1in khönden, sıch VOT der Celebration der

Mess disciplinieren; ohne dass T: sıch SONsSien auch vi] extira-
ordinarie geislete. Dem gebeit Jag tag vnd naC streng ob, 1a schler
als thet 8 nichts als beitten, meditieren vn contemplieren. Er gienge
gleich, oder stunde, ’ oder hat W as anders, an und sahe INan ıh
ijederzeIit mi1t ott versamlet, und in ott erhebt, wan E reisens
vn kranckheit, oder anderer nothwendigen geschäfften halber nıt gehindert
warde. er pflegte r nımmer nach der Mettin in die Cellen gehn,
sonder verharrete in dem gebett entweders in dem Chor, oder Kirchen,
oder in der Stuben, Wan el khälte halber eiwan geirungen WäTl.

1)ass PE aber desshalben vil VON dem teindt des eyls vn gebetts
miıthın erliten, khan Aus tolgendem abgenommen werden. Als eT eINSsS
mahls |ucern der gwonhe1 nach ZUT khalten wıinters zeit ıIn hor
dem gebett oblage, vnd iın der Ose geIs VON dannen austribe, gieng
61 ın die Stuben, dorten tort zufahren, un ahl den er  alteten
eib zuwarmen ber der eidige gelis olg ihm bald, vnd W ihn
auch VON dannen gehn In diser Y1OSSCHH beänstigung gieng 8 auf
das dorment; Tolgte hme aber auch der teindt hinach Beg1ibt sıch ent-
lichen in eın el! FrancIisSCo VON Margrafi-baden, einem leyenbruder,
weckte den auf, vnd bat ihn umb (jottes willen, A€ SO hme ein eürlın



machen, dan ihn Sal übel Irore; zeigte ihme Dey neben d Ww1Ie hme
M1 dem bÖösen geISs Were, uSW Vnd ober schon aı der re1s
in frömbden häuseren über naCcC WäÄTr, vnderliess ET doch nıt seliner
ze1t den schlaff brechen, vnd seinem gewohnlichen gebett vnd be-
trachtungen m1t grOSSCHN eıller.  9 inbrunst vnd ndacht abzuwarten. [)an
weil etT ott en orthen gegenwertig er  eNte dientien ihm alle
orth STa des Oratory oder betthaqs UuUSW w1e AdUus tolgendem auch
mag rtkhent werden.

Als AAE eINs mahls Altshausen (wo die residenz deren Herren
Land-Commethuren der Balley FISass und Burgundt) e 9 w1e gesagl,
nächtlicher weyl dem gebeitt auflt gestanden, ohne dass der gyse
wahrgenommen; hat doch diser nach deme C631 bald darauftf erwachte,
vermercket, dass Jener nıt in der khamer; stunde dahero in der ST1
auff, sehen ß WEIG, vnd W as Er eie: ZUu welchen ihn dan
theils der ürwitz 11D6; heils die SOTS, el seinetwegen iruge; vnd
dass E selbigem, W äal hme W das manglen wurde, dienen möchte I)an
ob er gleich amahnien eın erkhaninus der krafft Se1INeESs gebetis vnd
verzuckhungen halber heie: Cr doch VO anderen daruon erzehlen
gehört, wı1ıe nıt weniger, dass (S1: währendtem gebeitt mancherley zuständt
pflegte en Als CT ıh derohalben also auskhundschafftete, an
el ihn in der tuben auf einer Scabellen sitzendt, m iıt offnen 9 vnd
zusamen geschlagnen auch aut gehebten händen dem imel, ohn-
beweglich vn ausert seiner sinnen. Frschracke arüber hefitig, weılen S:

die sach nıt verstunde. Bildete hme CIM möchte W ds anders se1in; grif
ihn dl, vnd erschuttle ihn etlich ahl starkh, bIs O7 ntlich sich kham
vnd Sag bın ich? Vnd über einsweil sagt >} gehe ihr widerumb
Schlanen Fr gieng ZWAäÄdTLI, weil DE aber ei{z voller verwunderung se1inet-
halben eın ruhe en khöndte, gijenge T abermahlen zusehen, wWw1Ie

mit hme stunde; vnd tand ıh w1e jeng darauf wider ın die
khammer; weilen Cr aber nıt schlaffen khondt, sahe eTr ZU ritten mahl,
w1e umb den vatter esie vn weil CT ın etz geender an  e sprach
Cr ihm ZU,; dass zeit zuschlaften WEIE; der hme dan auch in die khammer
gefolgt, vnd als olt etT erschlafien, Dbeth gelegen er gesell aber,-

weil ET die Sach besser bedacht, vnd auch dass dies anders nichts als
einverzuckung gewest WEeIC, verstunde; gyienge ihme hinfüro nıt mehr
nach, gab ihm auch eın verhindernus mehr, ob (F ihn schon als oben
verluhre oder ermanglete; zweifflet auch gal nit, es / seye andere mghl
mehr dergleichen mit hme egegnel.

ET WAarTr VONN hertzen liebreich, mitleidig, güet1g vnd barmherzig —-
>

mäniglich, ob schon mit seliner elig10n; röstet dıe betrübten vn
gut E khönte, wüntschte VOn herizen en alle gute wollahr

Als ET 1in vergangnen heuren jahren Bibrach (Guardian, vnd die

KG  KG



QrusSsSCc noth armu vnd hunger des volcks VOT sahe befahle IR

dem portiner vn 18168 dass Man niemandt weder Catholisch noch
Luterisch das almusen abschlagen solle Ward auch der reiche
(jottes darbey dass jederzeit Ostern da GF wohnte alle
VO tür die brüder wol als tür die vorhanden war welches
die brüder dan ihres mitleidenlichen atters verdienst zugeschriben ESs
gaben hme die Christi der 1e die PE ihnen trug,
vnd denen OT den rıstum (jottes Sohn ohnabläslic be-
trachtete vil gelegenhe1 vnd ursach sSseiNeT strengen abstinenz vnd
bbruch vnd wolte ass S16 allwegen mi1t dem E ihnen überliess

ischgenossen
Als er AaNNO 625 Visitator Prouincia verordnet vnd under selbiger

zeit reyburg Nüecechtland visitierte ude sich selDsten selbigen
Or Stattschreiber hme zugast sonderlich darumb amı er mit
diser gelegenhe1 Simonem auch Aus 1Sser gebürtig vnd da-
mahlen des Conuents pfortner verklagen vnd das almusen eT die
AI Dey UuNsSeTeT pforten sahe empfangen vnd WEg tragen abschafifen
Kkhöndtie Als : derohalben M11 diser gelegenhe1 Visitatorem nredte
vnd sprache ater bringt verwunderug, da IMNan die bettler
bey ihrer pfiorten a180 zuziecht vn denen die vnd aimusen
INan den brüderen geschickt abzutragen 91D% welches verursachet ass

vn anderer est0O WENISETI SeiNer brüderen gedenc vnd eIwaAaSs
chickt Vnd mehr dergleichen Der Gottseelige Iiromme vnd

den Christi VON gantzem ertzen zugetihoner vatter sahe aut solche
red hın disen herren starck d  9 vn sprach über A weil: Herr, nem
1Ss den geber, WEeT' ihr VIIS den nNemMmmMelT auch hinnemmen. Vnd
sagte dis m1t oTrOSSCHI ernst, vnd laut, dass die brüder alle VeEeI-

stehen
orüber diser herr schamroth gemacht ann deren WaTie

die gaben.) geschwigen auch hinfüro dem pfiortner nıt mehr als
eingeredt

Vnd weilen weder VOT noch der Visitation VON den brüderen
diser sach halber gedacht worden auch BT Visitator eın erkhantnus
dises herren gehabt en dıie brüder nıt gezweifflet T habe damahl
dessen ertz vnd gedancken rkhent vnd mehr disen als dessen klag,
geantworte Vmb est0O mehr attens vrsach olches zuglauben weil
dUus erfahrnus eiz ann dass R nıt allein bis ın vil-
mahlen deren M1 welchen zuthun gehabt gegenwertige gedancken
vnd anschläg, sonder auch Was eiz vergangcn oder erst zukhünfitig W äal

darüber gemahnt vnd vorgesagt
(Fortsetzung folgt.) Raphael Von Häggenschwil


